
denden Ort des Verstehens noch VOT jedem tizierte Belohnung für die „Braven‘“ VeI«»-
scheinbar rein „Objektiven‘“‘. stehen mO:  e sondern als Zeichen des
Konkret Gott als absolut einzigartiig (moO- eiles 1n einer unheilen Welt
notheistisch) auch 1 Christentum! Zu Glauben für 1ine urch

bekennen un: zugleich als beziehungs- und durch geschichtliche Größe Der G lau-
J annehmen können 1n einer Weil- be ist auf Geschichte bezogen, weil icht
S We die menschliche e1tie dieser Be- jJede Generation erst VO  - VOTIN anfängt,
ziehung nicht überfordert, weil sich selbst sondern ebenso VO:  - den Erfahrungen der
ragende gemeinschaftliche 1e 1n iıhm Früheren lebt. Do  R können sich Glau-
selbst 1ST, hne Solipsismus („dreifaltig‘‘) bensbekenntnis un -erkenntnis War 1n
das icht 1Ur theoretisch ehaupten Satizen artikulieren, entscheidend ist un
sollen, sondern darauftf vertirauen kön- bleibt der ersuch, die eigenen Verstehens-
HCH, dazu bedarf entsprechender (nana_ möglichkeiten eNTISPreCNeEN! realisieren.
loger persönli  er, personaler TIAaNrun- Das edeutie bei personaler und inhalt-
gen VO'  } Individualitä un Beziehungen. er Identität noch immer vielfältige Ver-

aänderung und Entwicklung. Was auch 1MZuU Der Teufel ist für mich kein Ge-
enstan des Glaubensbekenntnisses un Hinblick auf die gl Sie ann sich

nicht L1L1LUFLr nach vermeintlich ontologischendarf auch gar icht elın. Sich aller-
sondern MU.ings der Wir.  eit des Bosen eN- NnkKmMUSiIiern orj]entleren,

auch nach dem 1el iragen W asüber 1ın der Wahrnehmung Vers  ießen
N! eichter ist als die ra nach derzeu VO  > mangelndem Realıiıtäatssinn. Do  R

eın theologischer Dualısmus ist ein grobes, Meta-physik aber VO sorgfältig De-
dachten jel her KTl do!:  ß wieder einl-ungemeın olgenschweres Mißverständnis

Er verweigert Gott die hre und unNs die ges anders A UusS,

Zu Auf die Situation der irche 1NS-YTkenntnis uNseres Menschseins und der
rlösung. Die an Wir!  eit MU. gesamt bezogen heißt das für mich Sie

muß ihren Weg des auDens zwiıischen NOTLT -ott 1n Beziehung gesehen werden, auch
die boöse. Das scha{fft ‚WarLr fÜür das theolo- mafilver Vergangenheıit und erho{iffter Zill=

un gehen Mehr denn jemals 1n der Ge-gis  e Denken einige schwer verkraftba-
pannungen, QaDer‘: dunkle Seiten 1n schichte kann S1e das ihr aufgetragene Heil

Ott S1INd noch imMmmMer besser als eın dunk- LE als das Heil der ganzen Welt 1mM lick
ler egenpol. glaube aber, daß Gott en Dieses Heil g1ibt eute un! 1n
elbst hier auch icht 1Ns Dunkel bringt. Zukunft INNeEerwe  ich 1LUFr fUur alle oder
Wo die Fragen ihn vorwuri{isvoll- keinen. SO gesehen scheint M1r 1nNe echte
sten werden (Theodizee), dort gibt auch Konversion des aubens auf Zukunfit nın
Gesten der lebe, VO'  3 1itleid un! 1TDAar- dringlich notwendig. e1s ber gehen WI1ITr
INe  5 mit uLNnsSeIenm Leid, nıcht 1LUFr gedacht, diesen Weg mehr notgedrungen als 1mM Ver-

trauen, Tast L1LUTTX 1mM „Retourgang‘“‘, weil WI1rsondern Jleibhaftig (inkarnatorisch) un
Dbleibend en en unlösbaren Konf{lik- meıinen, als ängstliche ewanrer VOeL-

halten mussen. Unser elister allerdingsten un Ängsten deutet sich ın es SyMm-
pathie mi1% unNns äauch immer wieder Ho{ff- hat das Umschauen ja icht gerade g_

schätzt, WenNnNn die Han d einmal denNung . auf Gemeins  aft, anzheı un!
Heil, untereinander, mi1t ihm. ug gelegt ist

Zu SO eiwas ann ich mMI1r allerdings
nicht IU gen lassen oder selber e1in-
reden, das mMuUu. ich auch erahnen und SPU- Rose-Marie mbricht-Maurer
ren können. In diesem Bereich ehe ich

Zur Tage 111Ine wesensmäßige Chance und un  1075
des symbolischen Ausdrucks dieses SeC- Eın nüchterner lick autf unNnseTe alltägli-
melinten eiles 1n den Sakramenten, die ich che Wirklichkeit zel. rasch, daß die rist-
Jedo: weniger als Cie noch sehr prak- en irchen aum je mitsprechen kön-
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Hen WelnNnNn für die menschliche Gesells  ait alb meines ra  ens errat 1n —-
relevante TODIleme lösen ind. Kraß verirauten Gut und amı ihrem -
ausgedrückt: Fuür die enschen edeutisa- ter üben, WEeNnNn S1e den brennenden QK

ntscheide fallen eutfe 1n Moskau Oder uellen Sorgen der enschheit eHeTre
Washington, kaum abDer 1n Rom oder schweigen un sich 1n belanglose ettfo-
sSonst eın Kirchenoberhaupt residiert. ZiU-= positionen zurückziehen würde. Z War ent-
dem scheint die OISsS der christlichen ält die christliche OTIS keine JIl
irchen auch 1n unNnseTrer näheren mwelt gen Patentlösungen für die einzelnen HKra-
häufig e1n wenig Oder Bar icht begehrter gen uNsSsSerer eutigen Welt. Das ist ber
„Artikel‘‘. ahlreiche Menschen lehnen ]e- noch kein plausibler run ihre Trund-
des öffentliche ngagement der irchen sätzliche Anwendbarkeit autf die gesell-
kategorisch ab das schwere persönli- cha{fitlichen unı politischen TODleme —

che Versagen einzelner Gestalten Aaus der eit VO'  3 vornherein negleren.
Kirchengeschichte, ob die immer wieder- Auch WenNnn kein Bereich des menschlichen
ehrenden iırchlichen andale oder ob Lebens VO'  5 der ristlichen OS au S«=-=
mehr persönliche negatftıve Erfahrungen m1T eschlossen werden kann, ist umgekehrt
irchlichen Veriretern cden gema  en 1i1ne politisierende oder 1ne sich Ww1issen-
Feststellungen sind, möge dahinge- scha{ftlichen Diskussionen ergebende KIr-
stellt bleiben. che icht unbedingt wünschenswert.
Auf dem Hintergrund der geschilderten S1- und beispielsweise en Atomkrafiftwerk
uation scheint M1r persönlich schwer, bauen 1ST, darüber hat weder der aps
für eın umfassendes gesellschaftliches En- noch irgendein Bischof offiziell sich VeL_-

gagemen der irchen einzutiretien un inre nehmen lassen. Genau dieser Tatfi-
werkbau kann aber für diejenigen, die VO  gMitverantiworiun TUr die TODleme der

Welt bejahen Muß INa  e WeNnNn INa  ® Amts gen daruber eiinden aben,
f{Üür eın solches ngagement eintirı ın einem emı1inent wichtigen Gewissens-
Anbeiracht der negatıven Erfahrungen ın entis  el werden, der 1U  + nach sorgfälti-
der Vergangenheit icht befürchten, einer gem Abwägen er fachlichen Kriterien
1n der Geschichte häufig zwlespältig g- und ebenfalls 1n Berücksichtigung der
esenen Institution Cdas Wort reden christlichen Prinzipien verantwortlich g_

werden ann. Und bei diesem (3e-und amı selber wenig glaubwürdig
sein? wissensentscheid MU. 1U meılines Er-
Wenn die AI ausschließlich m1T mensch- achtens die 1r mi1% ihrer fur den
en Malßstäben M! werden mMUuß- Einzelnen präasent Sein. Mehr nebenDbel

sSe1 bemerkt, daß hier nicht gesagt werdente, waäare kaum verantworten, ihr 1ine
Au{fgabe, der Gestaltung der Welt M11- Wwill, daß einem Kepräsentantien der KIr-
zuwirken, zuzuerkennen. ndessen en che iwa als Staatsburger VO'  5 vornhereın
WITLr durch ihren fur uns ın den TTod g- verwenr Seln soll, 1ne eigene politische

Stifiter das Wissen, daß letztlich Meinung artikulieren oder als Fachmann
Er selber hinter dieser Kirche STe. un ine künstlerische oder wissenschaftliche
ETr ıN: auch seine Botschafit Z erkun- eistung erbringen.
digung anveriraut hat dies, wiewohl da- ehe vorwiegend die Au{fgabe der KI1r-
mals schon anzunehmen WAaTr, daß viel che für die heutige Welt 1n einer intens1-
menschliches Flickwerk den Inhalt un VE  5 Begleitung und Schulung ihrer Lailen,
die irkungen dieser O1S' Dee1ln- damit diese überhaupt merken, daß sS1e ine
trächtigen koöonntie In dieser OIS! cel- Aufgabe 1n der Welt eriullen aben,
Der, deren Inhalt WITr nicht nach mensch- un S1e ähig werden, 1n ihrem irkungs-
em elıepDen abäandern können, ist der kreis der christlichen Botschaft Z Durch-
grundsätzliche Aufirag der Kirche un! ( a= bruch verhelfen In diesem Zusammen-
mıi1t der risten, der Gestaltung er hang darf auch von selten der Kirche ru.
Bereiche des menschlichen Lebens mMi1itzu- einmal gesagt werden, daß primär uall-
wirken, enthalten. Die Kirche wüuürde des- tätsarbeit un achliches KoOonnen unbeding‘
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erforderlich SINd. Es MU. aber auch Se1N. WOo wirklich überwunden wird,
viel mehr als gelegentlich geschie eın ens: sich selbst als eın woölfi-
beiont werden, daß für zahlreiche Lalen sches Wesen überschreitet, eiwas 1n der
der Entscheid für oder T1STIUS icht “a gelingt, da kann Cd1es interpretiert
ausschließlich 1n der Pflege des religiösen werden, daß enschen durch 1ne ihnen
Lebens a  '9 sondern ebensosehr 1n den innewohnende, unheimlich starke, zugleich
ägli|  en Situationen un Entscheidungen Der sanfte, icht zwingende Energie De—
des Berufs, der Politik häufig mi1t dem fähigt wurden, sich selbst überschreiten.
Stimmzettel, überhaupt be1l jeder mi1t- Erfahrungen werden VO  5 enschen
menschlichen Begegnung. 1n verschiedenen geographischen egıonen
Persönlich glaube ich, daß 1n dieser indi- und historis  en Epochen unterschiedlich
rekten Tasenz der Kirche 1n der Welt ihnre interpretier nd benannt. WOo enschen
große Chance legt, ebenfalls für uben- VO': mittelmeerischen Kulturraum un (ES-
STieNende glaubwürdiger werden und da- SC  5 Traditionen geprägt Sind, ennen S1e
mi1t die iNr auferlegte Veraniwortun. für den sanften, ynamischen Strom, der Men«-
die TODleme der Welt besser wahrneh- schen ber sich hinauswachsen 1Läßt und der
19915081 können. Menschheitsgeschichte OIIenDar eın ıel g_

SEeIZz hat, „Gott‘“ Die enschen dieser 'Lra-
dition en 1n den Büchern der biblischen

Herbert Vorgrimler Offenbarung Ottes ITraume m17 der
enschheit aufbewahrt, die Traäume VO

In diesem Augenblick en enschen Gegengesellschaften Z „Normalen‘“ un
ungeheuer großer ahl 1n elenden Um - Üblichen, die TITraume VO einer wanrna
ständen, daß sich fuüur S1Ee die Trage stellt, menschlichen, VO:  ® Herrschafit freien, VT1 -
ob überhaupt ein en VOT dem Tod söOhnten, selbst den e1INnd 1n .1e
g1bt Dieses e1ld sich ständig VOT en fangenden Menschheit, die gewaltfrei die
halten, sich dessen bewußt sein, daß Re- Welt umgestaltet, bis S1e Ottes würdig ist.

Tren christlichen Inbegri{ff en dieselıgion 1ler u  — el als pıum benö-
Ligt und mißbraucht werden kann: das annn Gotftestraume m1 der Menschheit
und MU. do:  B icht edeuten, die NUunNn- „Reich Ottes‘“* un iın dem, der den immer
gen und Erfahrungen Oottes 1n einer hle- schon versöhnten, keiner ne edürtfti-
sigen, „Privilegierten‘“ Situation nlıederzu- geN,; jJeden einzelnen enschen als Se1in
halten un verdrängen, auch wenn S1e geliebtes Du umfangenden GOft verküuün-
staändig durch das unbeantwortete, nbe- dete, 1n Jesus VO  3 Nazarefti. In ihm nNnat
antıwortibare „ Warum‘® Verstior werden. Gott, 1n christlicher Sicht, den wahrhaft
Es gibt Erfahrungen mindestens für den, gelungenen, gewaltfreien, absolut leben-

den Menschen 1n Erscheinun treten 1AsS=der icht 1mM völligen en! e W1e
menschliche Beziehungen gelingen können, SCH,; WI1e ihn die Menschheit VO  5 sich

her icht zustande gebracht a  ( einenErfahrungen VO  3 jebe, VO  - Schönheit, VO:  -

Versöhnung. Es gibt 1M nNnsatz verwirk- Menschen, der 1Ur durch Selbstüberschrei-
reiheift, Gerechtigkeit. Und gibt tung der Menschheit ra der innewoh-

vVon all Cdem immer auch die Gegenerfah- nenden göttlichen Energie werden oNNn-
rung, angefangen amift, daß jebe, Frei- te, Ww1e WafrlL, und der darum mM1 echt
heit, Zärtli:  eit, Gerechtigkeit untfier „Gottes Sohn“ e1.
menschlichen Individuen eben icht das Am Schicksal der Gottesiraäume in drel-

ausend Jahren und eschick dieses„Normale‘*“‘ sind, DIS hin ZU. Zustand der
Welt 1m anzen, die verunstaltet, uSge- Jesus 1äßt sich erfahren, daß (+‚0O1% eın jiel

icht innerhal dieser Geschichte untier ZiU=plündert, einem waifenstarrenden ÄT=-
senal und einer übelriechenden Muüll- hilfenahme menschlicher Großinstitutionen
deponie verwandel WwIird. Das „Normale“ erreicht. „Reich Gottes g1Dt LLUL da un
scheint das Rücksichtslose un Unzärtliche, dort, einzelnen Punkten, 1n begrenzten
das Zerstörende, die Ellenbogengesellschaft Situationen, 1e und T1Ee! gelingen.
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